


















ISTANBUL, TRANSGELINLER
BEGEHBARE INSTALLATION VON BARBARA EHNES

Türkisch mit deutscher Übersetzung

Von     Barbara Ehnes
Mit       Burçin Korkmaz und Elçin Yaman
Interviewpartnerinnen  Burçin, Elçin, Gül, Güney, Harika, 
     Ketrin, Latoya, Melisa, Raşit, Sara,  
     Sezen

Übersetzung und 
Assistenz     Sıla Özfuruncu, Oncel Seçgin

Schnitt     Özlem Konuk
Mitarbeit Schnitt    Birgit Frank
Übersetzung Untertitel 
und Programmtexte   Cenk Bora, Çagla Ilk
Live Übersetzer/ Innen    Kadriye Akbiyik, Kerem Can, 
      Ersan Mondtag, Rezan Temiz,  
      Fatih Ünal
Dekorationsbau    Frank Kretschmer, Tom Witt
Konstruktionszeichnungen  Stefan Dening

Die Bühnenbildnerin Barbara Ehnes hat in den letzten Jahren im 
Zusammenhang mit dem Theaterprojekt X-Wohnungen mehrere 
Porträts unterschiedlicher Menschen an unterschiedlichen Orten 
der Welt erarbeitet. Im Rahmen der Istanbul-Edition des Projekts
hat sie den sehr armen Stadtteil Tarlabasi kennengelernt, der nur 
eine Straße vom Vergnügungs- und Einkaufsviertel um die Is-
tiklal Caddesi entfernt liegt. Der Bezirk ist eine No-go-Area. Er 
wird vornehmlich von Kurdischstämmigen, Roma und afrikani-
schen Einwanderen bewohnt, aber auch von Transsexuellen,
die hier ein verborgenes Ghettoleben führen und von Prostitution 
leben. Die Begegnung mit den Transsexuellen und ihrer erzwun-
genen Lebensform  in einem Land, in dem das Verhältnis von 
Mann und Frau als größte Differenz zu Europa beschrieben wird,
war für Barbara Ehnes Anlass für ihre begehbare Installation Is-

tanbul, Transgelinler. Sie verbrachte viel Zeit in Tarlabaşi und 
führte Gespräche mit Transsexuellen, Nachbarn, Familienange-
hörigen. U. a. begleitete sie Burçin Korkmaz, als diese – in Män-
nerkleidern – nach mehreren Jahren zum ersten Mal wieder ihr 
Heimatdorf besuchte. Sechs eindrückliche Videoporträts berich-
ten von der erzwungenen Lebensform  der Transsexuellen, er-
zählen von existentiellen Ängsten und Einsamkeit in einer Ge-
sellschaft, in der Homosexualität nicht toleriert wird und in der 
man als schwuler Mann Männer nur als Frau lieben darf.

In einem Zelt vor dem HAU 2 verbindet die begehbare Installati-
on Video-Porträts mit persönlichen Begegnungen mit Burçin 
Korkmaz und Elçin Yaman.
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